
Hans Schwarz: Jenseıts VoO  — Utopie und Re- TeNzen des theologıschen DZW. kırchlıchen Bın-
sıgnatıon. Einführung in die christliche ESs- Seine Dıialogpartner sınd dabe!] PIO-
chatologıie, Brockhaus Verlag, Wuppertal mınente Vertreter der 1n UNSCICIN Jahrhundert
und Zürich, 1991 TVG Monographien un für dıe „westlıchen“ Gesellschaften wırkmäch-
Studienbücher:; 364), 3009 Seıten, 34,—. tıgen, säkulare Eschatologien und Hoffnungs-

Entwürtfe freisetzenden phılosophıschen StrÖö-
INUNSCH des Exıstentialısmus, des Materı1alıs-

DiIe VO  —_ Hans Schwarz, dem Inhaber des Re- INUS und des Humanısmus. DIe entsprechenden
gensburger Lehrstuhls für Systematische heo- Gesellschafts- und Handlungstheorien und nıcht
logıe und Gegenwartsfragen, vorgelegte Einfüh- zuletzt cdıe ımplızıerte Sıicht VON der /Z/ukunft
FUHS INn dıie christliche Eschatologie ıst dıe über- und dem Weg DZW. dem Modus ıhrer Realısıe-
arbeıtete und aktualhsıerte Fassung se1nes be- Iungs bestimmten und bestimmen sowochl dıe
reıits 9’/9 veröffentlichten Buches On the Way persönlıche W1e die gesellschaftlıche und polıtı-

the Future. Christian View of Eschatology sche Praxıs. Ihre Bewährung un: mehr NOC iıhr
In the Light of Current Irends In Religion, Phi- Scheıitern erweıisen S1E einerseıts als ıllusıonä-
LoSsophy and ScIienNCE, Minneapolis, Augsburg ICN bZzw. utopischen /Zielen verpflichtet. Ande-
Publishing House, 1979 rerse1ts, der ıllusıonäre Charakter erkannt

Eınführung In dıe Eschatologıe 1st das Werk wırd, resultıieren SIE In eiıner resıgnatıven, WEeNnN
insofern, als dıe klassıschen un: aktuellen nıcht fatalıstıschen Eınstellung ZUT Zukunft.

Ihemen DZW. 10po01 chrıistliıcher ede und Schwarz geht dıe Vermittlung eiıner Sıcht
Lehre über ıe Zukunft bZw. den Grund und VO  —; der Zukunft und der damıt korrespondie-
Inhalt christlicher Hoffnung im Rückgriff auf renden Hoffnung, dıe „Jense1ts VO  — Utopı1e und
hre bıblısche Basıs un unter Berücksichtigung Res1ignatiıon" ZUT verantwortlichen, konstrukt1i-
iıhrer Entfaltung durch dıe Geschichte hındurch Ven Weltgestaltung der Gegenwart auf Zukunft
DbIS ZUT Gegenwart behandelt. Leıder benennt hın fähıg ist Miıt dıiıesem 1e] argumentiert
11UT der amerıkanısche Untertitel deutliıch dıe für „dıe chrıistlıche Sıcht der Zukunft als prolep-
spezıielle Perspektive und den besonderen A tische Vorwegnahme‘ dessen, W ds mıt der Auf-
ZenNLT, unter dem Schwarz das Ihema Eschatolo- erstehung Jesu Christi begonnen hat (S 292)
o1e entfaltet: Im Dıalog mıt entsprechenden Ent- Theologische Gesprächspartner 1mM Gespräch
würfen und Hypothesen nıcht spezıfısch chrıst- mıt dem Denken seıner eıt sınd für Schwarz
lıcher bzw. kırchlicher Provenılenz, dıe gleich- ZU eıinen Vertreter der für den VOT allem
ohl dıe Gedankenbildung und das Gespräch
der breıten Offentlichkeit über dıe Zukunft bzw

protestantischen deutschsprachigen SOWIe
gelsächsıschen innertheologıschen Dıskurs

den Horıiızont und Inhalt VON Hoffnung sowohl des Jahrhunderts bestimmend gewordenen
für den einzelnen WI1Ie für N Gesellschaften eschatologischen Entwürfe und Oonzepte,
als auch für NSCTE Welt bestimmen. Deshalb Schweıtzer, Bultmann, Dodd, Cullmann. Pan-
kann das uch VON Schwarz nıcht als theolog1- nenberg, Moltmann, obb Bezeıiıchnender-
sches Fach-Buch 1mM gewöhnlıchen Sınne, we1lse wırd arl Barth 1UT amn Rande (1m A
für Fach-Leute geschrıeben, gelten, sondern stellt sammenhang der Dıskussion (Ganztod-
sıch als theologısches Sach-Buch dar. Nıcht 11UT Theorıie und Unsterblichkeit der deele) erwähnt.
dem Fachmann, sondern darüber hınaus dem In dieser Hınsıcht biletet das uch ıne knap-

verantwortliche Reflex1ion und Präsentatıon Jedoch erhellende un dıie wesentlıchen Ka
se1ıner Glaubensüberzeugungen und -hoffnun- 1eN zutage treten assende Eınführung in ıe
SCH im Gespräch mıt seinen Zeıtgenossen be- Entwıicklung des theologıschen Dıskurses Z
mühten christlichen Laıen ll ıne wertvol- ema Eschatologıe 1mM Jahrhundert.
le Hılfe se1In. Vermutlich kommt darın ZU Zum anderen, und das ist bemerkenswert,
Ausdruck, daß Schwarz viele Jahre In den Ver- sucht Schwarz In besonderer Weıise das (Ge-
ein1ıgten Staaten ehrte; uch theologısche spräch mıt Karl eım und Teılhard de C'hardın

Wıssenschaft wen1ger elıtär als hıerzulande bzw bringt e Posiıtionen dieser beıden NOT-
viel tärker In der und für dıe Offentlichkeit thodoxen, VO  —_ der jeweılıgen konfessionellen
getrieben wırd und darauf uch angewlesen Schultheologıe kaum rezıplerten Denker In dıe
ist Gerade für dıe Theologıe kann das 11UT be- Dıskussıon, dıe Je auf andere Weılse Theologıie
orüßt werden. und nıcht zuletzt Eschatologie als Rechen-

Schwarz führt den Dıalog bewußt jenseı1ts der schaftslegung ber Grund und Inhalt der chrıst-
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ıchen Hoffnung 1im Gespräch mıt und unter dem (Glauben an eın Leben ach dem Tod
Berücksichtigung VO  a aktuellen naturwı1ıssen- sammenhängenden Vorstellungen, „„das alttesta-
schaftlıchen Fragestellungen und Hypothesen- mentlıche Verständnis der Eschatologie‘ (KapI1-
bıldungen entfaltet en Wıe denn überhaupt tel 1’ und „di1e eschatologıische Ver-
uch be]1l Schwarz der Horizont naturwı1ıssen- kündıgung des Neuen lTestaments  .. (Kapıtel 27
schaftlıcher und ökologıscher für das Nachden-
ken über 7ukunft relevanter Hypothesenbildung Der zweıte Hauptteıl skIıi771ert In beeiındruk-
beständıg prasent ist. kender Kürze un rägnanz „dıe Interpre-

Ansatz und Durchführung In der Behandlung tatıonsbreıte der Eschatologie” (S 77-178) Wer
sSeINES Themas welsen Schwarz als dem Vorbild sıch eınen schnellen Überblick verschaffen
Heıms und seıner allerdings unter veränderten möchte. ist hiıer gul bedient.
Rahmenbedingungen kritisch fruchtbar gemach- Zunächst zeichnet Schwarz dıe Entwicklung
ten dıalogischen Methode verpflichtet AaUus des theologıschen Dıskurses 1mM Jahrhundert
Schon diese atsache verleıiht seinem uch e1- nach (Kapıtel 3 78-126) Er eın be1l der
en Charakter VOIN Besonderheıit und Eınz1igar- Wıederentdeckung der eschatologıischen Ver-
tigkeıt, der dıe Anschaffung und Auseıinander- kündıgung Jesu 1m Rahmen der „Konsequenten
SetIzung mMiıt seinem Inhalt In di1esem Eschatologıie“ und be1 Schweitzer. Als
/usammenhang könnte eın lohnendes und Ausprägungen „gegenwartsorientlierter Scha-
iruchtbares Unterfangen se1IN, neben der FKın- tologıe" werden dıe „exıstentialen un eth1-
führung VON Schwarz dıe 1995 erschıenene, schen“ Interpretationen Rudoltf Bultmanns und
deren. eher klassısch Tachtheologischen Zielen MOS ılders dargestellt, als ‚„„‚transzendenta-
verpflichtete Eınführung in dıe chrıistliche Ks- lıstısche Interpretationen” dıe VO C’harles
chatologıe VO  — Gerhard Sauter armstaı  ‚9 WI1S- odd un John Robinson. Hılfreich CI -
senschaftlıche Buchgesellschaft) lesen. Be- welst sıch hıer der Verzicht auf dıe
merkenswert 1st für diese Eınführung ihre be- Etikettierung „realısıerte““ und entsprechend uch
ußt ökumeniıische un internatıonale, nıcht ‚„futurısche Eschatologie*. Schwarz spricht in
letzt den nordamerıkanıschen Bereıich berück- letzterer Hınsıcht VO Ausprägungen ‚„Zukunfts-
sıchtigende Ausrıichtung. Bemerkenswert 1st gerichteter Eschatologie*“. 1er sk1ı77z71ert JAl

auch. daß s$1e dıe Arbeıt VO  —_ Schwarz nıcht CI -
wähnt

eıinen exegetische Beıträge: „Naherwartung des
Eschaton als Kejudaisıerung‘ be1 Ethelbert Stau-

Schwarz stellt seiıner Darstellung e1in eınfüh- ter; „Eschatologıie als Erfüllung nd Verhe1-
rendes Kapıtel („Dıe zweıfelhafte Eman- Bung  66 ( Werner Georg Kümmel und Oscar uNH-
zıpatıon der Zukunft‘‘, 9-25), In dem quf- mann); außerdem dıe VON evangelıkalen heo-
ze1gt, WIE der VON selnen chrıistliıchen urzeln ogen häufig vertretene Deutung der Parusıe-
abgelöste Fortschrıttsglaube und die damıt kOr- verzögerung als Scheinproblem. Zum anderen
respondıierenden persönlıchen, gesellschaftlı- stellt jer dıe systematıschen Onzepte VON
chen und globalen Zukunftsentwürfe In dıe Kitıs Wolfhart Pannenberg (Dıie Prolepsıs der Escha-

gekommen Sınd In cdieser Sıtuation gewınnt, tologıe), Jürgen Moltmann (Theologıie der Olf:
se1ıne These. dıe chrıistliche Eschatologıe GCuc nung und Johann Baptıst Metz (Theologıe der

Relevanz Damıt Sınd zugleich Sinn un Not- Welt) VO  ; Es schlıeßen sıch Hınwelse ZUI KSs-
wendiıgkeıt der folgenden Darstellung begründet chatologıe der Befreiungstheologie usStavo

Das IThema wırd In dre1 insgesamt acht KapI1- Guterrez und eonNnardo Boff) SOWIE AT Kın-
tel umfassenden Teıilen entfaltet. Am nde Je- zeichnung der chrıistlıchen Eschatologıe in den
den Kapıtels dokumentieren Anmerkungen die Horıizont unıversaler Hoffnung be1 John obhb
Auseıiandersetzung des Autors mıt der I atera- und John Hıck
tur und erschlıeßen weıterführende Lateratur. IDERN folgende Kapıtel macht mıt den Aus-
In diesem Zusammenhang vermı1ßt INan unter pragungen eschatologischen Denkens ‚am Ho-
den 1mM Anhang beigegebenen Regıistern e1in 141 rzont der Naturwıssenschaft‘‘ bekannt (S LA
teraturverzeichnıs. 523 WIE S1e be1 Piıerre Teılhard des Chardın

Im ersten eıl sk1ı771ert Schwarz unter dem un arl Heım begegnen. Daran anschlıeßend
etiwas iırreführenden 1te „Dıe Entdeckung der begründet Schwarz den ökologıischen Horıizont
Zukunft‘‘ > nach einleıtenden Überle- als heute für dıe Entfaltung chrıstlıcher SCNHNa-
SUNSCH ZUT „Eschatologıe als Urphänomen des tologıe unaufgebbar.
Menschseıns““, nämlıch als Ensembile der mıt Im Kapıtel sk1ı771ert Schwarz ‚„„‚säkulare



Varıationen der Hoffnung‘ (S 153-178) Er be- wıeder NECUC Faszınatıon und Plausıbilität VCI-
danken.schränkt sıch auf „dıe Optıon des säkularen ExX1-

stentialısmus‘“, vertretien durch dıe Posıtionen Hılfreich un klärend sınd ann nıcht zuletzt
V OIl Martın Heıdegger, Ernest Becker, Jean-Paul Schwarz Ausführungen ZU :pOd: S „ ZWI1-

schen‘“-Zustand JNaCH:: dem lod und „„VOTr'  a derSartre und Albert Camus, auf cde realutopischen
Entwürfe VO  —; sowohl Karl Marx und daran allgemeınen Auferstehung un In diıesem AA
knüpfend TnNns Bloch als uch VON Mao Ise- sammenhang dıe ausführlichen Überlegungen
(ung SOWIE auf Posıtionen eines ernüchterten ZUT Bedeutung der Auferstehung Jesu Christi
säkularen Humanısmus, WIE 1mM Humanısti- für den persönlıchen Glaubensvollzug und nıcht
schen Manıfest, be1 (Gerhard SZCZESNY un der zuletzt für e materıiale Füllung der em Jau-
Humanıstischen Union einerseılts, be1 Alvın Toff- ben korrespondierenden Hoffnung. Überzeu-
ler und Robert Heılbronner andererseı1ts greifbar gend e Ablehnung jeder „Unsterbliıchkeıits-"
wırd Vorstellung, e einen unbıiblischen Dualiısmus

Im drıtten, umfänglıchsten eıl legt Schwarz VO  —_ e1b und Seele VOraussetzt Gleichzeıintig
gew1ssermaßen ıne materıale Eschatologıe VOT wırd testgehalten, daß der Tod nıcht als nde
‚‚ Was WITr erhoffen können‘“ (S 79-296) Be- der Ex1istenz VOL ott begriffen werden kann.
merkenswert se1in Ghliederungsprinzıp: Er reiht WEn auch nıchts über iıhr ‚„ Wıe“ ausgesagt WEeTI-
weder eiınfach dıe klassıschen I0CI aneınander, den kann. enn dıe für Begreıfen und
noch entfaltet ıne systematısche Tre VO  — Formulheren unverzıchtbare Kategorıie der eıt
den etzten Dıngen. Vıielmehr geht CT 1mM KB kann hıer nıcht mehr ZUT Geltung gebrac WEeT-

pıtel zunächst auf „JacCkgassen des eschatolog1- den
schen enkens‘‘ eın S 80-214), behandelt Schwarz hält seiıne nüchterne, A bıblıschen
ann den Ihemenkomplex „ Tod un Jenseıts“‘ Befund tfestgemachte /urückhaltung uch 1mM
Gr Kapıtel, 15-264), dıe Fragen, e etzten Kapıtel angesıchts VOoO  —; Ihemen und Al-
SONS unter dem Stichwort „ındıvıduelle Escha- ternatıven WwWI1Ie üngstes Gericht, Weltvernich-
tologıie“ werden, un schlıeßt mıt dem (ung der Weltvollendung, Gerechtigkeıt un
Ausblick auf „dıe CSub Welt‘“ (Kapıtel S, 265 Laiebe (Gjottes durch Worüber verantwortlicher-
296) Hıer kommen dıe klassıschen IThemen der Wwelse nıchts(gesagtl werden kann, dar-
„unıversellen Eschatologie‘ iıhrem ec In ber schweı1gt Er zeıgt aber. welches Bedürftf-
dıiıesem eı1l findet in Verbindung mıt den eIN- N1SsS jeweıls dazu führt, sıch dennoch immer WIe-
zeinen Inhalten auch die dogmengeschichtliche der spekuliıerend entsprechende Ntworten
Entwıcklung Berücksichtigung un kommen geben, bzw. entsprechende bıblısche Bılder-Re-
entsprechende theologısche Posıtiıonen Wort den nıcht als solche und damıt als 5Symbole des
Dabe1 knüpft Schwarz immer wıeder DOSI1ELV Unsagbaren verstehen, sondern S1e buchstäb-
Luther lıch-konkret nehmen.

Schwarz biletet In selinem drıtten e1l nıchtDiIe Darstellung umstrıttener Ihemen w1ıe
der rage nach dem lermın DZW. der Berechen- wen1ger als ıne Eschatologıe für dıe Gemeı1unde
barkeıt des Weltendes, der Lehre VO Fegefeu- 1mM Horizont gegenwärtigen Denkens, angesichts
CI, VO  — der Allversöhnung und der ntrückung der Probleme und Herausforderungen uUuNnseIer
als „SJackgassen“ 1st hılfreich und cchafftt JAT- eıt und nıcht zuletzt unter dem Eiıindruck e1INes
heıt uch dıe Lehre VO 1000Jjährıgen Reıich durch Fehlentwıcklungen nd verhalten In
ist hıer CNNEN, wenngleich den zugrundelıe- Vergangenheıt und Gegenwart erheblich verdü-
genden bıblıschen ussagen durchaus ‚„„Pasto- sterten Zukunftshorizontes. Se1i1n uch gehört
rale®‘ Relevanz zukommt (S 209) Schwarz nıcht 11UT In dıe Handbıbhothek jedes (Gjeme11n-
argumentiert nüchtern und ohne Polemik. Er depastors, sondern ist jedem Gemeıindemitglied
m1ßt dıe entsprechenden ussagen bıblı- empfehlen, das sıch durch die Bezeiıchnung
schen Befund, dem S1e nıcht standhalten DbZWw. „theologısch aufgeschlossener Laıe  6C zutreffend
der ıne andere Deutung nahelegt. Zugleich charakterısıert sıeht. Ble1ibt last, hut NOLT least
macht deutlıch, unter welchen In doppelter anzumerken, daß sıch das uch angenehm und
Weıise irag-würdigen Voraussetzungen cheser [lüssıg hest, be1 Veröffentlichungen cdieser
Befund ZUT Stützung entsprechender ussagen I hematık ıne angenehme Überraschung.
VO  D ıhren Vertretern herangezogen werden kann
und welchen, nıcht zuletzt psycho-sozıalen MoO-
t1vat1ons- und Interessenlagen diese ıhre jmmer orbert Groß, Heıideweg S, Ellerbek
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